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JOHANNES BRASSEL
f 22. Juli 1916

Von ROBERT VONWILLER, St. Gallen.

Die Schreibmappe hat ihre Leser letztes Jahr in tiefempfun¬
denen Versen des st. gallischen Barden mit dem Wunsche

begrüsst, es möge bald ein glückseliges Neujahr kommen,
das „dem Erdenstern mit seinem stillen Leuchten einen wunderbaren

Frühling bringe, wo Lieb' und Glück des Menschen

Augen feuchten." - Der Mund, der damals auch unserm
Beginnen mit ergreifenden Worten die Weihe der Stunde
verliehen, ist nun verstummt, und es ruht für immer die emsige,
dienstbereite Hand, aus deren Mitarbeit dieser Neujahrsbote
gerne noch manche köstliche Gabe des Geistes und Herzens
empfangen hätte. Mit den weitesten Kreisen des Volkes neigen
auch die Freunde am schönen Bodanstrand in aufrichtiger
Trauer das Haüpt an der Bahre des verdienten Toten, dessen
vielen leuchtenden Lebensspuren sie anmit in dankbarem
Gedenken folgen mögen.

Am 6. Mai des Jahres 1848 zog besondere Freude ein in
die kinderreiche Familie der schlichten Mebmersleute zu St.

Margrethen im Rheintal. — Kraftvoll reckte der alte Hanfbirnbaum
sein Geäst über dem niedern Dache der braunen Hütte, als
wollte er den kleinen dunkeläugigen Johannes, der heute
dem Jakob und der Katharina Brassel geworden, erst recht
beschützen, damit er sich unter seinem Schatten heimisch fühle.
Und so tat er's auch. — Der intelligente Junge gedieh aufs
beste unter dem mächtigen Blätterdache, seinem schimmernden
Blütenschnee und lachenden Herbstessegen und brachte Früchte
zu seiner Zeit, wie ein herrlicher Baum, dessen Kräfte gründen
in urwüchsiger Bodenständigkeit.

In die hellen Fenster des herzigen Dörfchens am Rhein
grüsste der Berge ragende Pracht, und wenn über seinen
gesegneten Fluren „des Abends Goldnetz hing", dann atmete
des Kindes Seele Schönheit und Frieden in reicher Fülle und
vernahm „im Sommerährenrauschen des Dankes unvergänglich
Lied," das einst der feinsinnige Dichter seinem Heimattale
singen sollte, jenen stromdurchrauschten Gefilden, deren trauliche

Freude und todesbange Not des Sängers Harfe wohl die
wärmsten Töne entlockten.

Durchhaucht von frischem Quellgeist und umflossen von
reinem Firnlicht, reifte in ländlicher Schlichtheit eine Seele heran
zu frohem Leuchten, das die Herzen Tausender erwärmen und
erhellen sollte, der Jugend, dem Volk und Lande zum stillen
Segen. -

Der sonnigen Heiterkeit frühester Jugendjahre gelten Brasseis
schönste Erinnerungen. In naturgetreuer, farbenreicher Plastik
und mit goldenem Humor hat er seinem Heimatdorf und
-Haus und -Baum und den Manen seiner lieben Eltern ein
Denkmal gesetzt. Diese rheintalisch-mundartlichen Gedichte ge-
ören zu den schönsten, herzgewinnendsten Gaben seiner Muse.

Die frohen Knabenjahre berührte gar bald der Ernst des
ebens. Sein Wunsch zum weiteren Studium fiel zunächst der
ngunst der Verhältnisse zum Opfer. Der muskelstarke Jüng-

iug schwang nach absolvierter Primarschule als Zuschläger den

Schmiedehammer. Aber diese harte Zeit formte die hochideale
Natur zu einem Charakter, der zeitlebens das Strenge mit dem
Zarten in harmonischen Einklang zu bringen verstand. Es blieb
typisch für das ganze Leben des spätem Lehrers, Dichters,
Volksredners, Sängers und Menschenfreundes, dass er, der
ehemalige Schmiedegehilfe, alles, was er zu formen gedachte,
in der Wärme seines Herzens und im Feuer seines Geistes
vorerst weich und bildsam machte.

Dank einer glücklichen Schicksalswende konnte der strebsame

Jungbursche die Realschule in Rheineck und das Seminar
Mariaberg besuchen. Er wirkte zuletzt an einer Volksschule in
unmittelbarer Nähe der Stadt St. Gallen und bildete sich da zum
Reallehrer aus. - Es galt, die fehlenden Mittel durch
Privatunterricht und Gesangsleitung zu verdienen. Der strebsame
Pädagoge folgte ohne kleinliche Bedenken seinem Bildungsdrange,

hatte er doch gelernt, „das Eisen zu schmieden, so
lange es warm war".

Ueber Schwanden und Berneck führte ihn der Weg infolge
ehrender Berufung im Jahre 1878 an die Mädchenrealschule in
St.Gallen, derenVorsteheramt ihm während mehreren Jahren oblag.

Seit 1874 verklärte ein sonniges Glück im jungen
Hausstande mit Marie Kehl aus Rebstein die beruflichen Freuden
des anregenden, jugendlichen Erziehers. Der liebevolle Vater
seiner fünf Kinder war ein ebenso wohlwollender Lehrer.

Sein Unterricht hielt sich frei von Effekthascherei und
pedantischer Lehrhaftigkeit. Massgebend war vor allem das hohe
ethische Ziel der Charakterbildung. Die damit verwandte
religiöse Jugend- und Volkserziehung lag daher seiner frommen
und freien Art nahe. Er hat seine Arbeitskraft als
Kirchenvorsteher während 26 Jahren in den Dienst der evangel.
Stadtkirche gestellt und war auch Mitglied der evangel. Synode. Dem
kantonalen Erziehungswesen hat Brassel Hervorragendes geleistet
durch seine gründlichen Studien über die Rekrutenprüfungen
und das Fortbildungsschulwesen. - Der Lehrerschaft war er
allezeit ein treuer Berater, selbstlos und ohne Falsch, jahrelang
einer ihrer geistigen Führer und Vertreter, sowie ein verdienstvoller

Mitbegründer des st. gallischen Lehrervereins. - Kräftig
half der Nimmermüde auch jahrzehnte lang die Verbreitung
guter Volks- und Jugendschriften fördern als eifriges Mitglied
zuständiger Kommissionen. — Reiche Saaten hat er in breite
Furchen gesät, und seine Bedeutung als Jugenderzieher liegt in
den Worten, die er einem seiner Kollegen gewidmet hat:

Was Du an Deiner Stelle
Die Jugend lehrtest, schlicht und recht,

Das zittert fort als ew'ge Welle
Wohl bis zum fernesten Geschlecht "

Gesunden, schlichten Lebenskreisen entsprossen, verband

er mit einem praktischen Sinn jenen hohen Idealismus, den

nichts zu besiegen vermag - der als froher, jubelnder Zukunftsglaube

die Seele emporhebt über allen Erdendunst, der den
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Von VobiWIbbbkl. àt. LsIIen.

I ^ìie Sckreibmsppe kst ikre beser letztes )skr in tiet'empfun-
F denen Versen des st. gslliscken Dsrden mit dem Wunscke

â begrüsst, es möge bsld ein glückseliges bleuiskr kommen,
dss „dem Lrdenstern mit seinem stillen beuckten einen wunder-
bsren brükling bringe, wo bieb' und Ulück des Klenscken

Kugen teuckten." - Der Klund, 6er dsmsls suck unserm De-

ginnen mit ergreifenden Worten die Weibe 6er Stunde
verlieben, ist nun verstummt, un6 es rukt kür immer 6ie emsige,
6ienstbereite blsnd, sus 6eren Klitsrbeit 6ieser bleufskrsbote
gerne nocb msncbe köstlicbe Llsbe 6es (feistes un6 blerzens
empfsngen kstte. Klit 6en weitesten Kreisen 6es Volkes neigen
suck 6ie breunde sm scbönen Dodsnstrsnd in sutricbtiger
Irsuer 6ss ldsüpt sn 6er Dskre 6es ver6ienten boten, 6essen
vielen leucbten6en bebensspuren sie snmit in 6snkbsrem de-
6enken folgen mögen.

Km 6. Klsi 6es lskres 1848 zog besondere breude ein in
6ie kinclerreicbe bsmilie 6er scblicbten Ibekmersleutezu Zt. >lsr-
gretben im Kkeintsl. — Krsftvoll reckte 6er site blsnfbirnbsum
sein desst über clem niedern Dscke 6er brsunen Uütte, sis
wollte er den kleinen dunkeläugigen lobsnnes, 6er beute
dem )skob und 6er Kstksrins Drsssel geworden, erst reckt
besckützen, dsmit er sick unter seinem Sckstten keimiscb fükle.
Und so ist er's suck. — Der intelligente )unge gedieb sufs
beste unter dem mscktigen Dlstterdscke, seinem sckirnmernden
Dlütenscknee und Iscbenden Uerbstessegen und brsckte brückte
zu seiner Zeit, wie ein kerrlicker Dsum, dessen Krsfte gründen
in urwücksiger Dodenstsndigkeit.

In die kellen benster des kernigen Dörkckens sm Kkein
grüsste der Derge rsgende brsckt, und wenn über seinen ge-
segneten bluren „des Abends (foldnetz King", dsnn stmete
des Kindes Seele Sckänkeit und brieden in reicker bülle und
vernskm „im Sommerskrenrsuscken des Dsnkes unvergsnglick
bied," dss einst der feinsinnige Dickter seinem Ueimsttsle
singen sollte, fenen stromdurckrsusckten (fetilden, deren trsu-
licke breude und todesbsnge blot des Ssngers blsrfe wokl die
wärmsten böne entlockten.

Durckksuckt von frisckem Ouellgeist und umtlossen von
reinem birnlickt, reifte in lsndlicker Scklicktbeit eine Seele kersn
Zu trokem beuckten, dss die klerzen bsusender erwsrmen und
erKellen sollte, der lugend, dem Volk und bsnde zum stillen
Segen. -

Der sonnigen bleiterkeit frükesterfugendlskre geltenDrsssels
sckonste Erinnerungen. In nsturgetreuer, tsrbenreicker blsstik
und mit goldenem ldumor kst er seinem bieimstdorf und
-Dsus und -Dsum und den kdsnen seiner lieben Litern ein
Denkmsi gesetzt. Diese rkeintslisck-mundsrtlicken (fedickte ge-
ören zu den sckönsten, kerzgewinnendsten (fsben seiner Klüse.

Die troken Knsbenlskre berükrte gsr bsld der Lrnst des
ebens. Sein Wunsck zum weiteren Studium tiel zunsckst der
ngunst der Verksltnisse zum Opfer. Der muskelstsrke )üng-

>ug sckwsng nsck sbsolvierter brimsrsckule sis Zuscklsger den

Scbmiedebsmmer. Kber diese ksrte Zeit formte die kockidesle
bistur zu einem Lksrskter, der Zeitlebens dss Strenge mit dem
Zsrten in ksrmoniscken Linklsngzu bringen verstsnd. Ls blieb
Wpisck für dss gsnze beben des spätern bekrers. Dickters,
Volksredners, Ssngers und Klenscbenfreundes, dsss er, der
ekemslige Sckmiedegebilfe, slies, wss er zu formen gedsckte,
in der Wsrme seines blerzens und im beuer seines (feistes
vorerst weick und bildssm msckte.

Dsnk einer glücklicken Sckicksslswende konnte der streb-
ssme jungburscke die Keslsckule in Kkeineck und dss Seminsr
Klsrisberg besucken. Lr wirkte zuletzt sn einer Volksscbule in un-
mittelbsrer Klske der Stsdt St. (fsllen und bildete sick ds zum
IbesIIekrer sus. - Ls gslt, die ieblenden ldittel durck brivst-
unterrickt und (fessngsleitung zu verdienen. Der strebssme
bsdsgoge folgte okne kleinlicke Dedenken seinem Dildungs-
drsnge, kstte er dock gelernt, „dss Lisen ?u sckmieden, so
Isnge es wsrm wsr".

Kleber Sckwsnden und Derneck fükrte ikn der Weg infolge
ekrender Derufung im )skre 1878 sn die Klsdckenreslsckule in
St.QsIIen, derenVorstekersmt ikm wskrend mebreren)skren oblsg.

Seit 1874 verklärte ein sonniges Olück im fungen klsus-
stsnde mit Id s rie KekI sus lbebstein die berutlicken breuden
des snregenden, iugendlicken Lr^iebers. Der liebevolle Vster
seiner fünf Kinder wsr ein ebenso woklwollender bebrer.

Sein Unterrickt kielt sick frei von Lftektkssckerei und pe-
dsntiscker bekrksftigkeit. ldsssgebend wsr vor sllem dss koke
etkiscke Ziel der Lksrskterbildung. Die dsmit verwsndte re-
ligiöse lugend- und Volkserhebung Isg dsker seiner frommen
und freien Krt nske. Lr kst seine Krbeitskrsft sis Kircken-
vorsteker wskrend 26 )sbren in den Dienst der evsngel. Stsdt-
kircke gestellt und wsr suck Iditglied der evsngel. Synode. Dem
ksntonslen Lrhekungswesen kst Drsssel Uervorrsgendes geleistet
durck seine gründlicken Studien über die Kekrutenprütungen
und dss bortbildungssckulwesen. - Der bekrersckstt wsr er
slle^eit ein treuer Derster, selbstlos und okne bslsck, fskrelsng
einer ibrer geistigen bükrer und Vertreter, sowie ein verdienst-
voller Klitbegründer des st. gslliscken bekrervereins. - Kräftig
ksli der Kimmermüde suck fskr^eknte lsng die Verbreitung
guter Volks- und fugendsckriften fördern sls eifriges kditglied

Zuständiger Kommissionen. ^ Keicke Sssten kst er in breite
burcken gesst, und seine Dedeutung sls jugenderheker liegt in
den Worten, die er einem seiner Kollegen gewidmet kst:

Wss Du sn Deiner 5teIIe
Die DZend iebrtest, scklickt und reckt,
Dss zittert tort sis ew'ge Welle
Wokl bis zurn ternesten tfesckleckt! "

Uesunden, scklickten bebenskreisen entsprossen, verbsnd

er mit einem prsktiscken Sinn fenen koken Ideslismus, den

nickts zu besiegen vermsg - der sis broker, fubelnder Zukunits-

glsube die Seele emporkebt über sllen Lrdendunst, der den
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irren Blick an die Sterne heftet und aufschaut zu den Bergen,

„von denen uns Hilfe kommt".
Tief wurzelnd im urchigen Volkstum der heimatlichen

Scholle, war sein Wesen doch gross und weit und frei von
niederer Erdgebundenheif. Und ob der Lebensweg den Fuss

auch dieses Wanderers gelegentlich mit Staub bedeckte, seine
Seele erhob sich doch stets ins Lichtreich erhabener Gedanken
und schöpfte Schönheit und schenkte Trost und Frieden, Freude
und Hoffnung für alle Weggefährten, die ihn verstanden.

Sein „Aug' der Sonne offen", strebte er wie die Blume
empor zum Licht und singt als begeisterter Kündiger der Natur :

„Leg dich in deinen Schmerzen
Getrost an ihre Brust,
Und trink an ihrem Herzen
Die alte Jugendlust."

Aber sein Sang entquoll nicht bloss dem überströmenden
Gefühle eines feinen Naturempfindens, er stieg auf aus tiefer
Brust als ein Dankeslied an den Schöpfer alles Seins,
dessen Geist in ihm jene Persönlichkeit geschaffen, die,
voll starken Gottvertrauens, frei von Scheinwesen und Frömmelei,

so viel Kraft und Wärme gespendet hat.
Brasseis Lieder atmen darum auch den Geist der Liebe,

ob sie singen von blumigen Matten oder von „Vaterlands
ewigen Bergen." Und diese Liebe wird zur hinreissenden
Macht, wenn der Dichter und Patriot die Hymne anstimmt
aufs Vaterland selbst, dem an Festen und Feiern so mancher
Art des gottbegnadeten Volksredners klangvoll und
formvollendet Wort gegolten hat.

Der Dichter war aber auch ein Sänger im wirklichen
Sinne des Wortes. Er hat sich als Mitglied des Zentralkomitees
vom kantonalen Sängerverband in jahrelanger Mitarbeit grosse
Verdienste erworben. Und wenn er singt :

„Lied, o Lied In uns'res Lebens Nacht
Streust du Sterne, mild und sonnenklar.
Und du küssest uns vom Auge sacht

Jede Träne, die das Leid gebar"

so stimmt freudig eine zahllose Sängergemeinde mit ein.
Brasseis „Bergfahrt", Landsturmlied, „Im Mai", seine

Festkantate für die Schlacht am Stoss, die Winkelriedkantate, die
Festspiele für Berneck und Vögelinsegg, sind prächtig komponierte,

zumteil grössere dramatische Dichtungen, nicht zu
vergessen jenes reizende Kinderlied „Leise ob der Erde Fluren,"
das dem Weihnachtsrepertoir aller Schulen angehören sollte,
zum Danke für die herrlichen Schulbuchgaben des Dichters, die
unbegreiflicher Weise da und dort „nichts Besserem" haben
weichen müssen. -

Aber der Schöngeist stand jahrzehntelang erfolgreich auch
im Dienste populär-wissenschaftlich er Bestrebungen der
„Naturwissenschaftlichen Gesellschaft" in St. Gallen, als deren
Aktuar, Berichterstatter, Lektor und Präsident. —

So hat Johannes Brassel auf stillem Lebensgange reiche
Pfunde treu verwaltet und kraftvoll, wie ihre hohe Gestalt,
aber milde zugleich, wirkte sich seine Persönlichkeit aus,
erfüllt vom Feuergeiste des Idealisten, aber ebensosehr von einer
herzgewinnenden Natürlichkeit.

Daher war denn auch der so allgemein und tief Betrauerte
gross als M e n s ch und edel in nimmerversagender Liebe, die
ihm, dank eines weiten Bekanntenkreises mit den Jahren wohl
zu vielerlei Opfer auferlegt hat. -

„Die Güte," um mit einem tiefempfundenen Abschiedsgedichte

seines geistesverwandten Freundes J. B. Grütter zu
sprechen, „macht' ihn zum Liebling aller!" Und alle, die ihm
näher gestanden, fühlen denn auch heute um so schmerzlicher
des Toten einstig Trauerwort:

„Nun ist der Liedermund verstummt. Sie fragen
Ein Blumenbeff zur stillen Totengruft.
Als würden Trauerharfen sanft geschlagen,
Geht leises Klagen durch die feuchte Luft." —

Der 25. Juli sah daher in der St. Leonhardskirche und im
Krematoriumsgebäude eine überwältigende und erhebende
Trauerfeier. (S. Tagblatf Nr. 173, 26. Juli 1916.) Der Stadt-

sängerverein Frohsinn und die Harmonie entboten im Liede

ergreifenden Abschiedsgruss. Fünf Redner zeichneten das

Lebensbild des Entschlafenen, dessen Kraft zwar seit Monaten
zu wanken begonnen hatte, dann aber unerwartet rasch
zufolge eines Magenleidens zusammengebrochen war. —

Als der Kranke die müden Augen für immer schloss,

klang draussen zufällig aus frohem Kindermunde das Lied
in die weiche Sommernacht hinaus : „Im schönsten Wiesengrunde

steht meiner Heimat Haus." Und so war es nun ja,
auch nach den Hoffnungen des religiösen Menschen, den ein
im ganzen so freundliches Geschick durch das Leben geleitet
hat. - Die Musen sangen dem kleinen Johannes an der Wiege
und sie grüssten im Liede den stille gewordenen Barden „zur
letzten Stunde, beim Abendschein".

Trauernd senkt der Genius seine Fackel an der Bahre eines
seiner Söhne. — Aber aus der düstern Flamme leuchtet empor
hoffnungsfroher Auferstehungsgedanke und wir vernehmen des

Entschlummerten leises Mahnwort:

„Nimmt das Beste um dich her
Dir die Muffer Erde wieder,
Denk', ob alles wankt und kreist,
Fest im Wechsel steht der Geist! — — "

Wenden wir uns daher wieder dem „Lebenden" zu, aus
dessen Bild jener Frohmut spricht, der immer auf's neue vertrauensvoll

das Haupt erhebt und selbst über eigenes Leid hinaus
Kraft und Freude zu spenden vermag, mit einem Humor, der
gelegentlich „durch die Tränen lacht".

Brassel ist in allen Lebenslagen die dienstbereite Frohnatur
geblieben. — Gestimmt zu einem heitern, natürlichen Lebens-

genuss und frei von aller Scheinheiligkeit, hat er sich einen

grossen Kreis gesellschaftlicher Freunde geschaffen. In diesem
Sinne hatte er keinen Feind. Aber sein zielbewusster Wille
liess auch ihm auf ernsten Schaffensgebieten gelegentlich
ähnliche Widerstände erstehen, wie sie jeder echte Charakter natur-
gemäss an sich erfahren muss. —

Der ganze Reichtum seiner Seele aber floss ausser in
seiner Familie nirgends reiner als im engen Kreise derjenigen
Männer, mit denen ihn ein heisses und redliches Streben nach

hohen ethischen Zielen verband. - Wie hat doch das ange-
borne Wohlwollen des Verblichenen je und je so regen Anteil

genommen an allen Fragen einer weitgehenden und
geräuschlosen Menschenfürsorge, und wie stellte sich seine stets

tatbereite Arbeitskraft in den Dienst geistiger Menschheitsinteressen,

denen er als Träger des freimaurerischen Humanifäts-
gedankens sich mit warmem Herzen und im ehrlichen Drange
eines Wahrheitsuchers hingegeben, dessen machtvoll Wort in
Rede und goldener Dichtung stetsfort die Wege emporgewiesen.
— Darin lag seines Wesens Schönheit, in der unentwegten
Treue zu den Idealen, dessen Stärke und in der Unterordnung
unter den Willen des Höchsten seines Wandels Weisheit.

Darum legten denn auch seine nähern Freunde am Sarge
die Symbole der Ewigkeit und die des blühenden Lebens nieder :

den Immortellenkranz und den Rosenflor : die weisse Rose,
die still im Schoss den heiligen Frieden trägt, und die rote
auch, in deren Glut der Menschenliebe heil'ge Flamme schlägt."

Brassel wird fortwirken für und für in seinen Taten.
Have, anima kandida. -
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irren Olick sn die 5terne kettet und sufscksut xu den Oergen,

„von denen uns lkilfe kommt",
lief wurxelnd im urckigen Volkstum 6er keimstlicken

5ckolle, wsr sein Wesen dock gross und weit und frei von
niederer krdgebundenkeit, Kind ob 6er kebensweg 6en Kuss

suck 6ieses Wsnderers gelegentiick mit 5tsub bedeckte, seine
5eele erkob sick 6ock stets ins kicktreick erksbener Oedsnken
un6 scköptte 5ckönkeit un6 sckenkte krost un6 krieden, kreude
un6 kloffnung iür site Weggetükrten, 6ie ikn verstsnclen,

5ein ,,^ug' 6er bonne offen", strebte er wie 6ie Olume

empor xum kickt un6 singt sis begeisterter Kündiger 6er klstur:

„keg dick in deinen àckmerxen
Letrost sn ikre Vrust,
KInct trink sn ikrem kierxen
Oie site fugendiust,"

^ber sein 5sng entquoll nickt bloss 6em überströmenden
Oefüble eines leinen blsturemptindens, er stieg suf sus tiefer
krust sis ein Osnkeslied sn 6en 5cköpfer slles 5eins,
liessen Kleist in ikm fene kersönlickkeit gescksffen, die,
voll stsrken Llottvertrsuens, frei von 5ckeinwesen un6 Krümme-
lek so viel Krsft un6 Wsrme ßespen6et kst,

Orsssels bieder stmen 6srum suck 6en Kleist 6er kieke,
ob sie singen von blumigen Klstten o6er von „Vsterlsnds
ewigen Oergen," KIn6 6iese kiebe wird xur Kinreissen6en
klsckt, wenn 6er Oickter un6 kstriot 6ie kiymne snstimmt
suls Vsterlsnci selbst, 6em sn besten un6 keiern so msncker
^rt 6es gottbegns6eten Volksredners KIsngvoll un6 form-
vollen6et Wort gegolten kst.

Der Oickter wsr sber suck ein 5snger im wirklicken
5inne 6es Wortes, kr kst sick sis klitglied 6es ^entrslkomitees
vom ksntonslen 5Sngerverbsnd in fskrelsnger Klitsrbeit grosse
Verclienste erworben, KIn6 wenn er singt:

„kied, c> kied In uns'res kebens kisckt
streust du üterne, mild un6 sonnenkisr,
Kind du küssest uns vorn H,uge ssckt
)ede kröne, die dss Kei6 gebsr"

so stimmt freudig eine xskllose 5sngergemeinde mit ein,
Orsssels „Oergfskrt", Ksn6sturmlie6, „Im klsi", seine best-

ksntste für 6ie bcklsckt sm 5toss, 6ie Winkelriedksntste, 6ie
kestspiele für Oerneck un6 Vögelinsegg, sin6 prscktig kompo-
nierte, Zumteil grössere clrsmstiscke Oicktungen, nickt xu ver-
gessen fenes reixende Kinderlied „keise ob 6er Kr6e kluren,"
6ss 6em Weiknscktsrepertoir slier bckulen sngekören sollte,
xum Osnke für 6ie kerrlicken bckulbuckgsben 6es Oickters, 6ie
unbegreitiicker Weise 6s un6 6ort „nickts Oesserem" ksben
weicken müssen, -

H,ber 6er bcköngeist stsn6 jskrxekntelsng erfolgreick suck
im Oienste populär-wis s ens ck sftli ck er Bestrebungen 6er
„blsturwissenscksftlicken klesellscksft" in 5t, KisIIen, sls 6eren
^Vktusr, Oerickterststter, kektor un6 krüsident, —

5o kst foksnnes Orsssel suf stillem kebensgsnge reicke
kfunde treu verwsltet un6 krsftvoii, wie ikre koke Klestslt,
sber miI6e xugleick, wirkte sick seine kersönlickkeit sus, er-
füllt vom keuergeiste 6es I6eslisten, sber ebensosekr von einer
kerxgewinnenden Klstürlickkeit,

Osker wsr clenn suck 6er so sllgemein un6 tief Oetrsuerte
gross sis Klen sck un6 e6el in nimmerverssgen6er kiebe, 6ie
ikm, 6snk eines weiten Oeksnntenkreises mit 6en fskren wokl
xu vielerlei Opfer suferlegt kst, -

„Die Oüte," um mit einem tiefempfundenen fkbsckieds-
ge6ickte seines geistesverwsndten kreundes f, O, klrütter xu
sprecken, „msckt' ikn xum kiebling slier!" KIn6 slle, 6ie ikm
nüker gestsn6en, füklen 6enn suck keute um so sckmerxlicker
6es Koten einstig krsuerwort:

„KIun ist 6er kiedermund verstummt, 6ie trsgen
bin Viumenbett xur stillen kotengrukt,
^Is würden krsuerksrten ssntt gesckisgen,
Oekt leises kisgen 6urck 6ie teuckte kukt," —

Oer 25, fuli ssk 6sker in 6er 5t, keonksrclskircke un6 im
Kremstoriumsgebsu6e eine überwsltigen6e un6 erkeken6e
krsuerteier, (5, ksgblstt klr, 175, 26. fuli 1916,) Oer 5ts6t-
ssngerverein Kroksinn un6 6ie klsrmonie entboten im Kie6e

ergreiten6en ^.bsckieclsgruss, künf Iìe6ner ^eickneten 6ss

Kebensbil6 6es kntscklsfenen, 6essen Krsft ?wsr seit Klonsten
xu wsnken begonnen kstte, clsnn sber unerwsrtet rssck xu-
folge eines Klsgenlei6ens xussmmengebrocken wsr. —

^.ls 6er Ikrsnke 6ie mü6en frugen für immer sckloss,
KIsng 6rsussen xufsllig sus frokem Xin6ermun6e 6ss Kie6

in 6ie weicke bommernsckt kinsus: „Im sckönsten Viesen-
grun6e stekt meiner kleimst KZsus," KIn6 so wsr es nun )s,
suck nsck 6en kloffnungen 6es religiösen Klenscken, 6en ein
im gsnxen so freun6Iickes Oesckick 6urck 6ss keben geleitet
kst, - Oie Klüsen ssngen 6em kleinen foksnnes sn 6er Viege
un6 sie grössten im Kie6e 6en stille geworclenen Osr6en „xur
letxten 5tun6e, beim A.ben6sckein",

Krsuern6 senkt 6er (lenius seine Ksckel sn 6er Oskre eines
seiner 5ökne, — H.ber sus 6er 6üstern KIsmme leucktet empor
koffnungsfroker àferstekungsgeâsnke un6 wir vernekmen 6es

kntscklummerten leises klsknwort:

„klimmt 6ss Veste um dick ker
Dir die ktutter Lrde wieder,
Oenkk ob slles wsnkt und kreist,
best im V/ecksei stekt der (Zeist! ^

Ven6en wir uns 6sker wie6er 6em „Keben6en" xu, sus
clessen OiI6)ener brokmut sprickt, 6er immer suKs neue vertrsuens-
voll 6ss Klsupt erkebt un6 selbst über eigenes keicl kinsus
lirsft uncl breu6e xu spen6en vermsg, mit einem klumor, 6er
gelegentiick ,,6urck 6ie krsnen Isckt",

Orsssel ist in sllen kebenslsgen 6ie clienstbereite broknstur
geblieben, — (bestimmt xu einem keltern, nstürlicken kebens-

genuss un6 frei von slier bckeinkeiligkeit, kst er sick einen

grossen Ikreis gesellscksftlicker breun6e gescksffen. In 6iesem
5inne kstte er keinen bein6, ^ber sein xielbewusster tVille
liess suck ikm suf ernsten bcksftensgebieten gelegentiick skn-
licke lViclerstsncle ersteken, wie sie )e6er eckte Lksrskter nstur-
gemsss sn sick ertskren muss, —

Oer gsnxe Ikeicktum seiner 5eele sber floss susser in
seiner bsmilie nirgencls reiner sls im engen Ikreise 6er)enigen
Klsnner, mit 6enen ikn ein keisses un6 re6Iickes btreben nsck
koken etkiscken Äelen verbsnci. - >Vie kst 6ock clss snge-
borne VVoklwollen 6es Verbliebenen fe un6 )e so regen à-
teil genommen sn sllen brsgen einer weitgeken6en un6 ge-
rsuscklosen klensckenfllrsorge, un6 wie stellte sick seine stets

tstbereite ^rbeitskrstt in 6en Oienst geistiger klensckkeitsinte-

ressen, 6enen er sis Krüger 6es freimsureriscken Ikumsnitsts-
ge6snkens sick mit wsrmem klerxen un6 im ekrlicken Orsnge
eines Vskrkeitsuckers kingegeben, 6essen mscktvoll >Vort in
Ke6e un6 goI6ener Oicktung stetsfort 6ie Wege emporgewiesen,
— Osrin Isg seines Wesens 5ckänkeit, in 6er unentwegten
kreue xu clen I6eslen, 6essen 5tsrke un6 in 6er Unterordnung
unter 6en Willen 6es klöcksten seines Wsnüels Weiskeit,

Osrum legten 6enn suck seine nskern kreunde sm 5srge
6ie 5^mbole 6er bwigkeit un6 6ie 6es blökenden kebens nieder:
den Immortellenkrsnx und den kosenflor: die weisse Ikose,

die still im 5ckoss den keiligen brieden trügt, und die rote
suck, in deren (flut der klensckenliebe keikge KIsmme scklügt,"

Orsssel wird fortwirken für und für in seinen ksten,
klsve, snims ksndids, -
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WC StürMl©
m

BucKfomcIerel,'Vergolcle- und. Prageanslall, Musterkarieii
und Carionnage-Fabrikalion, Druck vonKranzschleifen

SpMalstrasseNo.il ROFSChlöCh. Telephon No. 471

Anfertigung von Geschäftsbuchern aller Art. Herstellung von eleganten Bucheinbänden.
Sortiment» und Partie »Arbeit. Musterbucher. Musterkarten. Plüsch» und Leder»Arbeiten.

Einrahmen von Bildern und Spiegeln. Uebernahme von Massenarbeiten.

Prompte Bedienung. Massige Preise.

V.Bischofberger&C0
Hoch- und Tiefbau-Unternehmung
Telephon No. 24 Rorschach Telephon No. 24

Ausführung von
Hochbau (Um- u. Neubauten)

Kanalisationsarbeiten. Strassen bauten
und Spezial-Arbeiten in arm. Beton, System

Münch. Lager in allen Baumaterialien.
Fabrikation von Zementröhren.

Eigener Fuhrpark.

Mulfergasse, zur goldenen Schere

empfiehlt höflich
in guter Qualität und preisuuürdig

Mii, ei- 0.

Rand- u. Küchentücher, Frottierwaren,Taschentücher, Damen-
Wäsche (einfach und elegant), Baumwollwaren aller Art,
Teegedecke, Kaffeetücher, Herrenwäsche, Herrenhemden n. Mass

Conz. Niederlage der Dr. Lahmcinn Wäscht
für Herren, Damen und Kinder

TÖCHTER- UND BRAUT-AUSSTATTUNG EN
Mitglied des Rabatt-Sparvereins

Buchhandlung W. Schneider & Cie.
St. Leonhardstrasse No. 6 / Nachfolger von L. Kirschner-Engler / Neben d. Adlerapotheke

St. Gallenbeim Broderbrunnen beim Broderbrunnen

Grosses Loger ous ollen Gebieten der LiteraturJ
IUI m n u IIIIII um IIIIII lim IIIIIIIIIIIIIH

LIBRAIRIE

Geschenk-Lilerafur

Bilderbücher u. Jugendschrifien
Kursbücher. Reise-Karten. Kriegs-
Karten. Reise-Literatur aller Art,
sowie Literatur in fremden Sprachen.

Ansichtskarten usw. usw.

BOOKSELLER

Schulbücher aller Art

Ailanien und Wörterbücher
Abonnements auf alle in- und
ausländischen Zeitschriften. Verkaufsstelle

derEidg. Kartenwerke. Künstler-
Steindrucke. Chromobilder usw.

Klassiker-Gesamtausgaben in guter Auswahl
Zeitungs- und Biicher-Kiosk am Marktplafe, neben dem Vadiandenkmal

Bitte höflichst, Kataloge verlangen zu wollen. Telephon-Nummer 204Gegründet anno 1535
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V«!â«- ìiTìâ Z^räG^âMStâî^ ^îìiTt^àârt^M
ìiMâ OârtcDiìMâV^^âZzrîîLâSLZTì, vrìlL^èL VSZM^irâlì^L^àl^ik^Iì

ZMsIstesssS r?O41 l^(DI"ZeÜtQL1Üb iSìsxzI^Oiv riO^ 441

^IVlSetlgeUViZ VOI^ OssctvSItsdllel^si'iv âìiSI- ^1-7 UsestsIIeiivg VOI^ etsJseitsr^ tSeierieiivdQivdeiv,
ScDntïnvsivt- llr^cl psetie-^edSlN rieistselzetol^Seâ I4eistsâsi4Srv r>Dse4- envct bS4SN-77edSttsiv>

ZZirvestveosiv vczrv tSIletsee» eiivcl Lptegeliv^ 11<sdeeivQlveo<s vOiv PIsssSivsedsItenr^

prei»x?te LecUenuirg. lässige preise.

V.VIsctiofderssrS.e°
I^ocii- uncllisilzsu-^ntsk'nsiimung
Isispüon tto. 24 kîSS'Ie^Sle^ Islspüon tto. 24

/Vn8tütn'ung von
biocbbnu (bim- u. IXIoubsuisn)

Xnn3>isn1ion8Â>'bsit6n. Ltrnssonbnuton
uncl Zpo^inl-^rbsitsn in nrni. Loton^ L^stoni

iVtüncb. üngor in niion Lsnmnisriniisn.
bnbi'iknlion von ^omoniröln'sn.

^igonor î^ulmpniì

/^u>tsrgn55S, goiclsnsn Sciisrs

smptisüit iiötiicü
in guts«- (ZuziitÄt unci prsizwürüig

>Mài. kell- >

tîêmû- t(üciisntüciisg rrottisrwZrsn.rszcüsntücüsg Damsli-
V^gzà (sintscii unci sisggnt), Lgumwoiiwnrsn siisr /IN, Iss-
gsciscks, Xsttsstuciisg ttsrcsnwZzcüs, ttsrcsniismclsn n^ /Vin55

70(gt7^^- UND KK^I-NU55IN1"M«L^

L»ucti^Zncjìungî Zckneiâer «8c die.
Zt. beontäüstrssse blo.b / blnebkolger von b. Kirsebne^Hngler / Keben cb ^.blerspotbeke

Zt. Lullenbeim broüeibiunnen beim broüeibiunnen

(ZroZZds I_sger MZ sllen Oebiàn 6er itei Qlur!
im

desedenk-eiterstur
l3il6erdrieKer u. ^ugen^setirifteg
Kursdüeüer. t)eise-Kurten. Kriegs-
Ksrten. Deise-Üiterutur uller ^.rt,
svv/ie tüterutur in fremden Zprscüen.

^nsieütslrsrten us^v. us^v.

V00KZKKKKk?

Zàulbûàergller âit
Aàràn un6 ^Vorterdüctier >.
^.dénuements unk ulle in- unü uns-
lünüiscüen /eitsàrikten. Verksuks-
stelle üertüctg. Kurten^verlre. Künstler-

Zteinclruclre. Lüromobileler usv/.

KIussiker-Lesumtuusguden in guter ^usvvsül
?eitungs- unü Küeber-Kiosk sm )üsrIitpInK neben Nein Vsüinnclentimsl

Nitte üökiickst, llstsioge verlangen ?u vollen. relcption-tüummer 294begründet snno tSZS

l?



erffeô Spezialgefcßäft für

Complete ftûcl)en-înrïcl)tungen
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ßauöI)altungö*Flrtihel • Praktlfc^e Cuxuôgegenftâncle
Prospekte über komplete Rücken gratis und franco

a la Ménagère Gebr. Sturzenegger
îleugaffe 49 St. Gallen Telephon 2369

Cftaclha S\aifer
Mronenplttfj CSîo6e£

T^~

x> ÉSloxfcftacft

(großes çÉager in 'Jhmeu", Eiöcfifent" mt& (SLin6cr"

Ritten, fouoie ',TteuItetfcn ht .uJitlcn.

F~Èt (Érauerf'ciffeit empleftte mein Ittlcft n[Torlierless

Neiger ht fämft.^cfxRetn. " nu& '^ahnfirän je.

tpcfxattfenßfer qejf. &eacft:fett.

J/( Verfan

É«--ru-—=r->

Kunlt- und Handels=Gärtnerei

G, Klay, Riet bei RorlcRach
Telephon Nr. 155 (GoldadnRorfdiach) / Polt Rorfchach

Gegründet 1874

Große Auswahl in Palmen, Blattpflanzen. Blühende Pflanzen zu jeder Jahreszeit.
Rofen, hochftämmig und nieder.

Größte Auswahl von Pflanzen zum Bepflanzen von Blumenbeeten.

Fenfter- und Häuferdekorationen. Epheu. Diverfe Schlingpflanzen.
Jardinièren. Blumen-Arrangements in jeder Preislage. Bindereien

in gefchmackvoller Ausführung für Freud und Leid.

Unterhaltung von Gärten. Spalierohflkultur.

Verfand nach auswärts, Blumendünger, Verfand nach auswärts.

Erste Rorschacher

Reinigungs-Anstalt
Hauptstr. 24 Charles Glotz Telephon 4.32

O

Reinigung uon ganzen Wohnungen
Böden, Fenstern und ganzen

Heubauten

Kostenuoranschläge stehen gratis zur Verfügung

HTaàÊÊmm yt

Dadidedter-flrbsitBii
und Dach-Reparaturen

werden prompt und zuverlässig besorgt.
Lager und Lieferung von allem
Daehbedeckungsmaterlal

Wilhelm Franke
Greinastrasse Rorschach Feuerwehrsir.

Herren-Hüle u. Milizen
Guslav Weber

TSat#;

vorm, Julius Huber

St. Gallenz. Handelshaus Markigasse

Eigene Werksiälle :: Telephon No.329 :: Reparaturen prompt
Haus-Marke

20

Crttes Zpeàlgefchâtt Mr

Complete Küchen Eínríchmngen
haushattungs-flrtikel ° praktische Luxusgegenltâncle

Prospekte über Komplets Küchen grntis unä krznco

/v (Zebr. Zturienegger
Neugâ 49 5t.0allen Telephon 2Z69

Aai^er
^vN0N0Npinlz reichn ich

«ÄrostesAagoe in I)n>non^. Vöcüsern^tlnö Minöee"
Wirken, sowie .Äensreikon in Untaten.

^Vei Nrnnsrsnllon emplelile rnein trilcü allonlienles

L.nger in scimtl.Avti^etn. ^eel.--nnö ^nlmkrnn ze.

^elrnnlorritor pe^l. öanchlen.
t / Versan

s^unü- rinü ktAnäels-Oärmepei

O. lÄet l)ei I?Or!c^A(^
chelepkon I4r. >55 (Liolàch-porschsch) / polt porschgch

LieZrünclet 1874

kosen, lìocstlrâmmÍA iinü nieüer.

OrÖt^te VON?K3N2en 2NM öepsl3N2en VON Llnmenkeeten.

?enlrer- uncl Dläuser^ekorstlonen. Dpkei.1. Diverse LäNn^pKÄN^en.

I^InterlrAltun^ von Oârten. ZpAlierObltknltur.

Keinigulig5-^N5talt
KI aufliste. 24 6Iet^ 4'slsplion 4.32

Reinigung uop ganzen R/olinungen
Löcisti^ ^sp5tsrli unc! gsn^sn

sisubsutsn

^oztsnvyranscliläge 5te!ien gratÌ5 ^ur Verfügung

>à

îZsMàr-MMen
unci Oseli-^spâi'stui'sn

wsrcisn prompt und ?uvsr>âss!g bssorgt.
ksgor und kistsrung von sllom
vKEKbEciSLiîUNgZMNkKI-îAl

Wiir>S>rr> f^rsriks
KreinîìSti'A88ô ^OrZLtlÂLîl rkuö>'wklii'8i>'.

»»»»»»»«

/àrt?n-/^à u. ,V/à<?//

iDr/F/s v M
V05M. r/llàs/'

5/. (?s/à//s/lc/à/tsus ^4s/-4l/c7ssss

lö/cssns tVoàâs // lps/s/zlion lVo.^29 " Ko/zst-s/ur-sn
ttsus-ktsrks
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